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Interne Revision im Bereich Stromsteuer
Risiken, Kontrollen und einzelfallbezogene Prüfungshandlungen

1.	 Einleitung
Die Stromsteuer ist eine indirekte Verbrauchsteuer auf den Verbrauch von elek­
trischem Strom in Deutschland, eingeführt zur Förderung von Energieeffizienz 
und zur Reduzierung des Energieverbrauchs. Aufgrund der sich ändernden Erzeu­
gungsformen und der damit einhergehenden Ausdehnung der Erzeugerlandschaft 
steigt die Bedeutung der Stromsteuer für Unternehmen und sollte nicht mehr als 
eine Spezialitätensteuer mit eingeschränktem Wirkungskreis betrachtet werden. 
Beispielhaft sind klassischerweise die Landschaft der Energieversorger und Netz­
betreiber wie auch energieintensive und produzierende Unternehmen betroffen. 
Darüber hinaus agieren inzwischen auch Unternehmen als Erzeuger und / oder als 
Versorger, deren Geschäftsmodell tatsächlich in einem anderen Sektor liegt, wes­
halb die steuerlichen Risikofelder teilweise erst nachgelagert identifiziert werden.

Die Stromsteuer kann zu einem erheblichen direkten oder indirekten Kos­
tenfaktor führen oder gar steuerstrafrechtliche Tatbestände eröffnen, weshalb die 
primäre Zielsetzung einer Fehlervermeidung gilt (gleichnamig zu anderen Steuer­
arten). Sekundäre Zielsetzung ist die vollständige und richtige Beanspruchung von 
Steuerbegünstigungen. 

Vor dem Hintergrund dieser branchenübergreifenden steigenden Bedeutung 
der Stromsteuer gewinnt die Thematik für die Interne Revision an Relevanz.

2.	 Risiken im Zusammenhang mit der Stromsteuer

Die Interne Revision muss zuallererst einen Überblick über die Risiken im Bereich 
der Stromsteuer gewinnen, um diese abschätzen und in ihrem Audit Universe ent­
sprechend berücksichtigen zu können.
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Die wesentlichen spezifischen Risiken im Zusam­
menhang mit der Stromsteuer lassen sich wie folgt ka­
tegorisieren:
1.	 Regulatorische Risiken: 
 � Unrichtige Behandlung oder Nichterkennung der 

stromsteuerpflichtigen Entnahme bzw. Steuerschuld­
nerschaft 

 � Ausübung einer erlaubnispflichtigen Tätigkeit ohne 
erteilte Erlaubnis

 � Nichtbeanspruchung oder unzutreffende Beanspru­
chung von Steuerbegünstigungen

 � Nichtbeachtung von kumulativen Risiken im Zusam­
menhang mit anderen Gesetzgebungen (z. B. Ener­
gieStG)

 � Nichtbeachtung von Gesetzesänderungen oder der 
Verwaltungsauffassung

2.	 Risken aus der Aufbau- und Ablauforganisation:
 � Ungenaue oder fehlerhafte Stammdaten
 � Ungenaues oder fehlerhaftes Messwesen
 � Unrichtige oder ungenaue Zuordnung der Strom­

mengen nach Stromleistungen, steuerpflichtiger Ent­
nahme, Steuerbefreiungen und weitere Einordnun­
gen 

 � Fehlerhaftes Abrechnungssystem
 � Fehlerhafter Bilanzkreis
 � Fehlerhafte Bestimmung der Steuerentstehung
 � Unrichtige Beurteilung der wirtschaftlichen Tätigkeit 

des Unternehmens
3.	 Finanzielle Risiken
 � Verjährung von Steuerbegünstigungen
 � Risiko von Nachzahlungen und Zinsen 
 � Geldzahlungen aufgrund begangener Ordnungswid­

rigkeiten
 � (Finanzielle) Feststellungen vom Betriebs-Hauptzoll­

amt
4.	 Risiken aus der Dokumentation und Stromsteuer­

meldung
 � Fehlende oder ungenaue Aufzeichnungen und Nach­

weise
 � Fehlende, unrichtige oder unvollständige Stromsteu­

er- und andere Anmeldungen oder Korrekturen (Ab­
gaben werden etwa nicht rechtzeitig / in unrichtiger 
Höhe entrichtet)

5.	 Reputationsrisiko
 � Steuerstrafrechtliche Implikationen können zu Repu­

tationsverlusten z. B. durch entsprechende Presse­
meldungen o. ä. führen.

In Abhängigkeit des jeweiligen Geschäftsmodells des 
Unternehmens sind selbstverständlich weitere Risi­
kofelder denkbar. Wesentlich ist daher, ein Grundver­
ständnis über das Geschäftsmodell des Unternehmens 
zu erlangen. Im nächsten Schritt müssen die Herkunft 

und Verwendung der Strommengen sowie spezifische 
Vertragsverhältnisse einbezogen werden. In Abhängig­
keit des Ergebnisses dieser Grundsatzfragen ergeben 
sich variierende stromsteuerliche Implikationen für das 
Unternehmen.

3.	� Relevante (Abrechungs-)Prozesse und 
Schnittstellenprobleme

Die Interne Revision muss sich über die relevanten (Ab­
rechnungs-)Prozesse, die in die Stromsteueranmeldung 
des Unternehmens münden, einen Überblick verschaf­
fen. Dazu zählen die Abrechnungen von Stromleistun­
gen und der Eigenverbrauch. Besondere Regelungen für 
z. B. Stromspeicher oder erneuerbare Energien (z. B. PV-
Anlagen) müssen dabei beachtet werden.

Schnittstellenprobleme gibt es teilweise bei der ab­
teilungsübergreifenden Kommunikation und in der IT. 

Die abteilungsübergreifende Kommunikation ist 
besonders wichtig, da regelmäßig diverse Stellen um 
Unternehmen involviert sind. Das betrifft neben dem 
für die Erzeugungs- und Verteilungsanlagen Verant­
wortlichen (das kann z. B. auch bei kleineren Einheiten 
ein für die Gebäudetechnik Verantwortlicher sein oder 
auch ein externer Dienstleister) insbesondere das Con­
trolling, die Steuerabteilung, aber gegebenenfalls auch 
weitere operative Bereiche im Unternehmen. Oftmals 
hat die Stromsteuer keine herausragende Bedeutung 
und fristet ein Nischendasein. Umso wichtiger ist eine 
klare Verantwortlichkeit, nicht nur für die Abgabe der 
Stromsteueranmeldungen oder etwa für Entlastungsan­
träge, sondern auch für die Frage, wie die vorgelagerten 
Daten gesammelt und aufbereitet werden.

Schnittstellenprobleme können auch im Bereich 
der IT auftreten. Risiken ergeben sich besonders bei der 
Verwaltung von Zählerdaten, der Übernahme von Da­
ten von einem Energiedatenmanagementsystem in Ta­
bellenkalkulationssoftware oder andere übliche Schnitt­
stellen. Auch falsche Konfigurationen von Software 
oder z. B. IT-Sicherheitslücken können eine Rolle spie­
len. Insbesondere Unstimmigkeiten in den Aufzeich­
nungspflichten führen regelmäßig zu Feststellungen in 
Betriebsprüfungen seitens der Hauptzollämter.

4.	 Kontrollen zur Risikominimierung

Die Interne Revision sollte über den gesamten Prozess 
von der Stammdatenanlage bei Erzeugungs- und Ver­
brauchsanlagen, von der Generierung der Messdaten bis 
hin zur Abgabe der Stromsteueranmeldung ein klares 
Bild haben. Wenn viele Erzeugungs- und Verbrauchsan­
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lagen im Einsatz sind, bedarf es ggfs. grafischer Darstel­
lungen, um einen hinreichenden Überblick über den 
Anlagenbetrieb, die Anlagen sowie über die Verwen­
dung (steuerliche Einklassifizierung) der Strommengen 
zu bekommen. 

Zusätzlich muss die Interne Revision determinie­
ren können, ob auch formelle Anforderungen beachtet 
wurden, beispielsweise ob bei Stromleistungen oder ei­
ner steuerfreien Entnahme die grundsätzlich erforderli­
che Erlaubnis vom Betriebs-Hauptzollamt an das Unter­
nehmen erteilt wurde.

Folgende Kontrollen und Kategorisierungen sind 
denkbar:

4.1	 Organisatorische Kontrollen:

 � Vorhandene Elemente eines Internen Kontrollsys­
tems (IKS) im Bereich der Stromsteuer bzw. Elemente 
eines Tax-Compliance-Management-Systems, das 
sich auf die Stromsteuer erstreckt.

 � Benennung verantwortlicher Abteilungen und zu­
ständiger Personen.  

 � Regelmäßige Schulungen der zuständigen Mitarbei­
ter.

 � (Graphische) Übersicht über die Erzeugungs- und 
Verbrauchsanlagen und deren Verbindung, Darstel­
lung der Messeinrichtungen. 

4.2	 IT-basierte Kontrollen:

 � Kontrollen innerhalb eines ERP-Systems (besonders 
bei Energieversorgern).

 � Kontrollen innerhalb eines Energiedatenmanage­
ment-Systems.

 � Datenanalyse-Tools zur Identifikation potenzieller 
Anomalien.

4.3	 Operative Kontrollen:

 � Regelmäßiger Abgleich und Plausibilisierung der 
Steueranmeldungen mit den Verbrauchs- und Erzeu­
gungsdaten.

 � Überprüfung der fristwahrenden Abgabe von Strom­
steueranmeldungen und Steuerbegünstigungen.

 � Überprüfung der Umsetzung vergangener 
Feststellungen.

 � Überprüfung der Einhaltung der allgemeinen Auf­
zeichnungspflichten.

 � Überprüfung der allgemeinen Dokumentations­
pflichten.

4.4	 Externe Unterstützung:

 � Regelmäßige Zertifizierung oder Überprüfung durch 
externe Stellen (vgl. auch oben z. B. geprüftes Tax-
CMS).

 � Steuerrechtliche Beratung bei komplexen Sachverhal­
ten und regulatorischen Änderungen durch speziali­
sierte Steuerberater.

Bei der Ausgestaltung der Kontrollen ist zu beachten, 
dass diese sachgerecht und konkret zur Organisations­
größe und zum Komplexitätsgrad aufgebaut sein sollten 
und dass diese ebenso eine routinierte Identifizierung 
von Veränderungen im Innen- wie im Außenverhältnis 
erlauben. Mit Blick auf die Praxis werden erfahrungs­
gemäß zumindest steuerlich diese Merkmale teilweise 
nicht hinreichend einbezogen (z. B. Schnittstelle Steu­
erabteilung und IKS).

5.	� Einzelfallbezogene Prüfungs­
handlungen der Internen Revision

Sofern die notwendigen Kontrollen im Prozess identi­
fiziert und auf Wirksamkeit getestet wurden, muss die 
Interne Revision im nächsten Schritt notwendige ein­
zelfallbezogene Prüfungshandlungen definieren.

5.1.	 Prüfung der Besteuerungsgrundlage 

Kernprüfungsfeld sind die (erzeugten) Strommengen, 
die zur Steuerschuldnerschaft des Unternehmens zum 
Zeitpunkt der Entnahme führen können und über die 
Stromsteueranmeldung als Grundlage für die Besteue­
rung herangezogen werden:
 � Analytische Überprüfung der erfassten Strommengen 

auf Plausibilität und Vollständigkeit.
 � Abgleich von Zählerständen und Erzeugungs- bzw. 

Verbrauchsmengen und mit den Steueranmeldun­
gen.

 � Sicherstellung der korrekten Trennung von steuer­
pflichtigen Strommengen und Strommengen, die 
einer Steuerbegünstigung unterfallen sowie ggf. wei­
terer Einordnungen.

 � Überprüfung der korrekten Anwendung des sog. 
rollierenden Verfahrens und die Berichtigung von 
Differenzmengen (dies betrifft insbesondere 
Energieversorger).

 � Einbeziehung bestehender Vertragsverhältnisse z. B. 
in Bezug auf den Anlagenbetrieb (“Contracting-Mo­
delle”).

 � Ggfs. Einsatz von Datenanalyse-Tools wie z. B. IDEA, 
um Massendaten auswerten zu können.
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 � Überprüfung der Anlagenart und Nennleistung.
 � Überprüfung erlaubnispflichtiger Tätigkeiten

5.2.	 Prüfung der Steueranmeldungen

Da die Stromsteuer eine Anmeldesteuer ist, kommt den 
Steueranmeldungen eine essenzielle Bedeutung zu:
 � Nachvollziehbarkeit der Berechnungen und Doku­

mentation, die in die Anmeldung münden (rechneri­
sche Nachvollziehbarkeit).

 � Identifikation auffälliger Abweichungen bei Steuer­
anmeldungen und Verbrauchsmengen im Vergleich 
zu Vorjahresmeldungen.

 � Sicherstellung, dass alle Felder in der Stromsteueran­
meldung vollständig und richtig ausgefüllt wurden.

 � Sicherstellung, dass Steueranmeldungen fristgerecht 
beim zuständigen Hauptzollamt eingereicht wurden.

5.3.	 Prüfung von Steuerbegünstigungen

Weiteres wesentliches Prüfungsfeld sind die Stromsteu­
erbegünstigungen. Insbesondere bei Unternehmen des 
produzierenden Gewerbes kann die Inanspruchnah­
me von Steuerbegünstigungen Prüfungsschwerpunkt 
des Hauptzollamts sein. Es stellt sich daher die Frage, 
ob Steuerbegünstigungsmöglichkeiten (vollständig) ge­
nutzt werden und ob die entsprechenden Vorausset­
zungen für die Inanspruchnahme vorliegen: 
 � Validierung der Anspruchsvoraussetzungen (z. B. 

Nachweise für stromsteuerbefreiten Selbstverbrauch).
 � Prüfung der Erfüllung branchenspezifischer Anforde­

rungen, wie z. B. energieintensive Prozesse.
 � Prüfung der spezifischen Dokumentations- und Auf­

zeichnungsanforderungen.

5.4.	� Prüfung der allgemeinen Dokumentations- 
und Aufzeichnungspflichten

Dokumentations- und Aufzeichnungspflichten sind 
grundlegender Bestandteil des Stromsteuerrechts. Ver­
fehlungen können u. a. zu Feststellungen bei der Be­
triebsprüfung führen. Bei der Prüfung sollten daher die 
steuerlichen Aufbewahrungspflichten berücksichtigt 
werden:
 � Sicherstellung, dass alle Nachweise und Aufzeichnun­

gen revisionssicher archiviert wurden und bei Bedarf 
wieder lesbar gemacht werden können.

 � Überprüfung der Zugriffsrechte auf steuerrelevante 
Dokumente, um unbefugten Zugriff zu verhindern.

 � Sicherstellung der richtigen und vollständigen Ein­
haltung von Aufzeichnungspflichten.

6.	� Best Practices und Handlungs­
empfehlungen

 � Unternehmen, bei denen die Stromsteuer etwa eine 
wesentliche Aufwandsposition darstellt oder die we­
sentliche Stromsteuerbegünstigungen beanspruchen, 
sollten regelmäßige interne und externe Revisionen 
in diesem Bereich durchführen. 

 � Zur Einhaltung der rechtlichen Rahmenbedingungen 
sollten die verwendeten Systeme und Softwarelösun­
gen dem unternehmensspezifischen Anforderungs­
profil entsprechen und auf dem aktuellen Stand sein.

 � Bei Unternehmen mit entsprechender Größe ist ein 
Aufbau eines zentralen Berichtswesens für steuerrele­
vante Energiedaten eine Option.

 � Kontinuierliche Investitionen in Schulungen (in den 
Bereichen Steuerrecht und Compliance) und digitale 
Lösungen zur Einhaltung der Stromsteuerregelungen 
können steuerliche und damit empfindliche Risiken 
signifikant senken.

 � Neben komplexen Fragen zur Stromsteuer kann es 
sich auch anbieten, zunächst einen spezialisierten 
Steuerberater für eine grundlegende Betroffenheits­
analyse heranzuziehen, weil dieses Steuerrechtsge­
biet regelmäßig nur rudimentäre Bekanntheit ge­
nießt. Hierbei ist zu beachten, dass der externe 
Berater möglichst über entsprechende Kenntnisse 
und Erfahrungen verfügen sollte.

 � Für ein besonders hohes Maß an Effektivität im 
Bereich des Steuer-IKS kann es sich auch anbieten, 
ein zertifiziertes Tax-Compliance-Managementsystem 
zum Einsatz zu bringen. Erfahrungsgemäß empfiehlt 
es sich, derartige Projekte in enger Zusammenarbeit 
mit den IKS-Verantwortlichen anzustoßen.

7.	 Fazit

Die Einhaltung der Stromsteuerregelungen ist für Un­
ternehmen essenziell, um finanzielle und rechtliche Ri­
siken zu vermeiden. Die Interne Revision kann bei der 
Sicherstellung der steuerlichen Compliance mit geziel­
ten Prüfungen einen wesentlichen Mehrwert für die Or­
ganisation schaffen. Sie spielt eine Schlüsselrolle bei der 
Identifikation und Minimierung von Risiken, der Über­
prüfung der Kontrollen und der Sicherstellung der Do­
kumentation. 

Steuerabteilungen haben im Vergleich regelmä­
ßig nicht die Möglichkeit, systematisch Prüfungen ent­
lang des Gesamtprozesses von Besteuerungsgrundlagen 
vorzunehmen, weil sie die steuerliche Beurteilung und 
Folgeschritte anhand des Ergebnisses der vorgelagerten 
Teilprozesse umsetzen. Durch gezielte Prüfungshand­
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lungen und die gegebenenfalls an eine Interne Revision 
anschließende Optimierung interner Prozesse können 
Unternehmen daher die Einhaltung der entsprechen­
den Vorschriften und Regelungen gewährleisten und 
potenzielle Risiken signifikant reduzieren. 

Bei speziellen Revisionsfeldern wie bei der Strom­
steuer bietet es sich an, die Revision an externe Spezia­
listen zu vergeben oder externe Spezialisten im Bereich 
der Stromsteuer in das Prüfungsteam im Rahmen von 
Co-Sourcings hinzuzuziehen.
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